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Vom 5. Internationalen Talsperrenkongress . 
Vom 31. Mai bis 4. Juni 1955 fand in Par i s der 5. Internatio-
nale ,Talsperrenkongress statt, an dem ü,ber 6oo De legierte aus 34 
Ländern teilnahmen. Die Bundesanstalt für Wa s s erbau war durch den 
Un't"erzeichneten vertreten, der den Kongress eine11; in der Abteilung 
Erd- und Grundbau der Bundesanstalt für Wasserbau bearbeiteten Be-
richt über die Zusammensetzung von Filtern in Er ddämmen l ieferte. 
Es waren folgende Fragen auf die Tagesordnung des Kongresses 
gesetzt: 
1) Pro j ektierung und Bau von Talsperren auf durchlässigem 
Untergrund und · Verfahren zur Behandlung des Untergrundes. 
2 ) Setzung von Talsperren a ~f Grund der Zusammendrückbar-
keit des Sperrmaterial~ (Erd- und Steindämme) oder des 
Untergrundes, einschliesslich Erdbebenprobleme. 
3) Wirtschaftlichkeit und Sicherheit der verschiedenen 
Arten von Betonsperren. 
4) Beton für grosse Sperren . Einfluss des Zementgehaltes 
auf das prakti~che " Verhalten von verschiedenen Typen von 
Betonsperren und seine Auswirkung auf Durchlässigkeit 
und Frostwiderstandsfähigkeit~ 
Die diese Fragen behandelnden Beiichte wurden einige Monate vor dem 
Kongress den vier Generalberichterstattern zugesandt, die das Ma -
terial zusammengefasst und systematisiert haben. In den vier Ar-
beitssitzungen haben sie dem Kongress darüber berichtet. Anschlies-
send fand jeweils eine Diskussion s tatt. 
Über die erwähnten Fr ae en wurden dem Kongres s insgesamt 1oo 
Berichte zuge sandt, die eine Fulle wertvollen Materials enthalten . 
Besonders interessant hinsichtl i ch der weiteren Kn twicklung des 
Talsperrenbaues sind die zu den ersten zwei Fragen gehörenden Be-
richte, die in folgende Grupp en eingeteilt wer den können. 
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Zu der Frage der Behandlunrr des durch l ä ssigen Untergrundes: 
a) Berichte über di e Voruntersuchungen des Bodens auf dem 
Gelände und im Laboratorium; 
b) Berichte über die Durchführung einer Dichtungswand unter 
der Talsperre in verschiedenen geologischen Verhältnissen; 
c) Beri~hte über di e Durchführung einer Konsolidieru~g des Un-
tergrundes entwe der durch I njektionen oder durch Drai nage; 
d) Berichte über die Tonkerne und Filter in Erddämmen. 
zu: der Frage ·der S - etzu ~ :tfg v on Tals perren: 
a) -Ber-ichte über d·ie 'Set z:Urigen des Untergrundes unter den Be-
ton'sperren und· B r ~ d- -und · S teindämmen; 
b) Berichte über die Setzungen der Erd- und Ste·indämme selbst 
iri Abhängigke-it -von der augewandten Verdichtung; 
c ) Berichte über die 'vVi rkung des Erdbebens und die vulkanischen 
Ausbrüche. 
Als all geneiner Schluss aus den di ese zwei Fragen behandeln-
den Berichten kann f estgestellt werden, dass man im Talsperrenbau 
immer kühner wird. Es sind jetzt, dank der Entwi eklung der Boden-
forschung und · der Mi t"te·l zur Durchführung von Dichtungs- bzw. Ver·-
festigungsarbeiten, technische L~sungen m~glich, di e früher undurch-
führbar gewesen wären. In dieser Hinsicht seien besonders die 
Talsperren Serre-Pon9on auf der Durance in Frankreich . und Ben-1'Ietir 
auf der Medjerda in Tunasien erwähnt. 
Die Schwierigkeit bei der Talsperre Serre-Pqn9on lag in der 
Abdi6htung der aus Kies, Sand,Schluff und Ton bes tehenden allu-
vialen Ablagerungen, di e unter der Talsperre eine Tie f e von 11 o. m 
erreichen uh d ~ine durchschnittliche Durchlässigkeit von etwa k = 
l.lo ~ 1 ern/se c aufweisen. Es ist beabsichtigt, hier e inen Er ddamm, 
d~t die HBhe von 12o m erre i chen wird, aus diesen alluvialen Ab-
lagerungen mit einem zentralen Tonkern zu bauen. Die Abdi chtung 
der Ablagerungen unter dem Erddamm soll auf Grund der . Labcrato-
riumsunt~rsuchungen und der Feldversuche durch I n jektionen .voa 
Schlackenzement und BJ\onitton gewährleistet werden . Di e im Na -
turmaßstab durchgeführten Feldversuche haben gezeigt, das s di e 
Durchlässigkeit der durch I njektionen gebildeten Dichtungswand 
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im Vergleich mit der ursprünglichen mindestens 1ooo mal kleiner 
ist. 
Auf Grund dieser Untersuchungen wurde die Errichtung des Dam-
mes Serre-Pon9on beschlossen,und ~s wurde mit den Bauarbeiten be-
gonnen. 
Ein anderes Problem war bei der vorerwähnten 6o m hohen Tal-
?perre Ben-M6tir in Tunesien zu lösen. Hier besteht der Untergrund 
aus einem zusammendrückbaren und dazu noch durchlässige Sandstein-
einlagen enthaltenen TonboQ.en. Das Material für einen Erddamm, 
der hier arn geeignetsten zu, errichten gewesen wäre, fehlte und man 
hat sich entschlossen, eine Betontalsperre von einem besonderen 
Typ zu bauen, der dem · zusammendrückbaren und z.T. durchlässigen 
Untergrund Rechnung tragen sollte. 
Die Talsperre besteht in ihrem,Hauptteil aus 2o einzelnen, 
durch Fugen getrennten, 1'4 m breiten Pfeilern. Um den Satzungs-
vorgang zu beschleunigen und den Wasserdruck von unten zu vermin-
dern, ist unter der Talsperre ein System von Drains eingebaut. Das 
in den Drains fließende Sickerwasser wird herausgepumpt. Da durch 
die Einrichtung von Drains die unter der Talsperre durchsickernde 
Wassermenge vergrössert wird, hat man durch Injektionen von 
Schlackenzement mit Chemikalien eine Dichtungswand unter dem 
oberen Teil der Talsperre hergestellt. 
Das ist wohl die erste Betontalsperre von einer so grossen 
Höhe, die auf einen zusammendrückbaren und z.T. durchlässigen Bo-
den gegrÜndet ist. 
Ausser diesen besonders auffallenden Beispielen von kühnen 
Talsperrenbauten waren auch viele andere interessante Talsperren-
ausführungen und Untersuchungen, sowie Vorschläge u.a. zur Berech-
nung der Standsicherheit von Talsperren auf durchlässigem und zu-
sammendrückbarem Boden und zum Aufbau von verschiedenen Dammteilen 
in den Berichten beschrieben. 
Zu der Fr age der Wirtschaftlichkeit und Sicherheit der ver-
schiedenen Arten von Betonsperren: Schwergewichtsmauern, Bogen-
und Pfeilersperren wurde festgestellt, dass es nicht möglich ist, 
irgendwelche allgemeinen Schlüsse auf die Bevorzugung des einen 
oder anderen Typs de~ Betonsperren zu ziehen. Massgebend sind die 
örtlichen Verhältnisse, wobei sich manchmal ein Typ aus ganz be-
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sonderen Gründen- z.B. aus der Notwendigkeit, die Arbeitslosigkeit 
zu beheben, oder im Gegenteil , weil die Arbeitskräfte teuer sind -
als der wirt~c ' haftlichste erweist. 
Zu der Frage der Eigenschaften des Betons für Talsperren wurde 
u.-?._ festgestellt, dass ein Zuviel an feinsten Stoffen schädlich 
. . . 
ist, wä-r.end die .Zugabe eines Luftporenbildners ode'r eiries Verflüs-
sigungsmittels die Güte des Betons hebt. 
Vor dem Kongress fanden 2 Studienreisen in Frankreich, nach dem 
Ko~gr~ss , 3 Studienreisen in Nordafrika statt. 
Während der Studienreisen in Frankreich wurden die Staustufe 
Ottmarsheim und die Baustelle Fessen~eim auf ·dem Rh~irikanal ; die 
St~ustufe Donzare~Mondrag~n ~n~ d~e Bau~teile Mont,limar ~uf der 
Rhone, auss~rdem verschiede~e, meistenteils in den letztari · jahren 
. . . . . . . 
gebaute Talsperren und Wehre auf den Flüssen Drac, Is~~e, Are, 
Dordogne, ~o~re, Tru y ~re , sowie die ~a~st~lle Serre-Pori;on- ~~f der 
Durance besichtigt. 
In Nordafrika, wo in den letzten Jahren viele Talsperren, oft 
neuer und kühner - Bauart, errichtet wurden, fa~d je eine Studien-
reise nach Maroc, Algerien und Tunesien statt. 
Der Unterzeichnete konnte an der Studienreise. nach Tunesien 
t eil:p.ehmen und die Talsperren Ben M'tir, Üebeur, l'Oued Kebir und 
auch manche apderen interessanten Bauwerke besichtigen. 
Während der Besichtigung der oben erwiihnten Taisperre Ben-Metir 
wurde mitgeteili, dass die grösste Setzung der Unterwasserkante 
eines der zentra~en Pfeiler etwa 8 cm beträgt. Die Ge~amtmen g e des 
in die Drains zufliessenden Sickerwassers beträgt . etwa 3 " 1/~ec. 
Allerdings war der Speicher nur etwa bis zur halben Höhe gefüllt, 
da die Talsperre erst vor 15 Monat en ganz fertig geworden war. 
Die Studienreise (wie auch der Kongres's) war vorzUglieh orga-
nisiert und durchgeführt. Es wirkte besonders angenehm, · dass bei 
~ ' ' 
jeO,er Besichtigung , genUgend techn.isches Personal zur Verf~gung der 
Kon~ressmitglieder stand. Deshalb. konnten alle Einzelhe.i ten ~ die 
~ . . . . . l ' ., ' ' . 
diesen oder jenen interessierten, 'besprochen werden . 
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